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Deutsch süi»slawische 
Grsrlt schall. 

Zur Gründung einer Deutsch südslawischen 
Gesellichast mit dem Sitz in Frankfurt hatte ein 
GründnngSausschuß für btn 27. Mai eine Versamm-
lung in den großen Saal die Fcanlsurter Handelt-
lammer einberusen. Der Ausschuß besteht aus fol-
geuden Mitgliedern: Heinrich Emden, Bankier. 
Frankjnrt a. M., Dr. Gerhard Gesemann, Privat, 
dozent der Slawistik, München, Gesandter Dr. v. 
Keller, Geschäftsträger des Deutschen Reichs in 
Belgrad, Dr. Adolf Köster, Reichsminister deS AuS-
wältigen a. D , Mitglied deS Reichstags, Berlin, 
UniversitätSprosessor Dr. Lommel, Frankfurt a. M. , 
Hermann Maier, Bankdirektor a. D., Frankfurt a. M., 
Dr. Alfon« Paquet, Frankfurt a. M., Otto Roethe, 
Diplomhandelslehrer, Frankfurt o. M., Lic. theol. 
Dr . phil. et jur. Cchwarzlofe, Pfarrer, Frankfurt 
a. M., Dr. Heinrich Simon, Frankfmt a. M., 
Prof. Dr. Trumpler, Syndikus der Handelskammer, 
Frankfurt o. M., Hermann Wendet, Frankfurt a. M., 
UuioersitätSprofefsor Dr. Franz ZiZek, Frankfurt ci. M . 
Nach dem Staiutenentwnrf hat die Gesellschaft den 
Zweck, durch wissenschaftliche Vorträge, literarische 
und musikalische Abende, Ausstellungen, Veröffent-
lichungen usw., aber auch durch persönliche Auskünfte 
dem deutschen Bolle die Kultur der südslawischen 
Sprachstämme näher zu bringen und so eine kulm-
relle Brücke zwischen den beiden Völkern zu 
schlagen. 

Ueber die gründende Versammlung brachte die 
Frankfurter Zeitung einen längeren Bericht, den 
wicim nachstehenden wiedergeben. 

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache von 
H. Emden gab zunächst UnirersiiätSproscsfor Lommel 
einen historischen Ueberblick über die Entwicklung der 
südslawischen Sprachen, auch vom nationalen Gesichts-
puntl aus. Zum erstenmal hat den Namen Südslawen 
August von Schlözer als geographischen Begnfi um die 
Wende des 18. und lS. Jahrhunderts aufgestellt. 
Der jetzt ne «gebildete südslawische oder jugoslawische 
Staat umfaßt aber nicht alle südslawischen Böller, 
da die zu den Südslalden gehörenden Bulgaren ein 
eigenes Staatswesen bilden. Ein Mittelglied zwischen 
dem serbischen und bulgarischen Sprachstamm stellen 
die Mazedonier dar, bei denen aber sprachwifsen-
fchaftlich noch nicht festgestellt ist, ob sie in der 
Hauptfache bulgarischen oder serbischen Ursprung« 
sind. ES gibt auf südslawischem Gebiet noch sechs 
verschiedene Schriftsprachen, praktisch aber eigentlich 
nur zwei. Die kroatische und serbische Sprache sind 
fast nur noch durch die Schrift verschieden, da die eine 
d!e^cyrillischen, die andere die lateinischen Schriftzeichen 
benützt. Dazu kommt noch die slowenische Schrift-
spräche, die aber auch iiicht so verschieden von der 
serbisch-kroatischen ist, um ein Hindernis für den 
Politischen Zusammenschluß zu bilden. Wie sich 
Bulgarien in der Zukunft zum südslawisch!« Staat 
stellen wird, ist noch ein« offene Frage. 

Pfarrer Dr. Schwarziose gab einen Einblick 
in die wirtschaftlichen Verhältnisse SüdslawienS, 
eines Gebiets von 200.000 Quadratkilometern mit 
16 Millionen Einwohnern. Wenn wir heute danach 
streben, in engere Wirtschaftsbeziehungen zu Süd-
slawien zu treten, so handelt es sich nur um die 
Wiederausnahme uralter reger Handelsbeziehungen 
zwischen dem Balkan und deutschen Handelsstädten 
Die Gebirge SüdslawienS enlhallen reiche Mineral' 
schätze, die größtenteils noch der Erschließung harren. 
Auch befinden sich große Kohlenlager und Wal»ungen 
in Südslawien, besonders in Serbien. Die starken 
Wasserkräfte find noch-völlig unauSgenützt. sowohl 
für die'Schiffahrt wie als Kraftquelle. Die TranS-
portschwiertgkeiten sind sehr groß. Das hat bisher 

die Ausfuhr des prächtigen Marmors von Stude-
nitza verhindert, der dem kararischen gleichkommen 
dürste. Die Schätze des Ackerbodens stud »och lange 
nicht genügend atiSg?nÜtzk. Bei intensiverer Loden-
bestellung läßt sich die landwirtschaftliche Produktion 
bedeutend vermehren. MaiS, Weizen, ReiS, Tabal 
werden in vorzüglicher Qualität angebaut. Dazu 
kommen die subtropischen Früchte, Oliven, auch 
Wein von ausgezeichneter Beschaffenheit. Viele ser-
bische Weinbauern haben sich in Deutschland, be-
sonder« in Geisenheim, ihre Ausbildung geholt, wie 
überhaupt die deutsche Wissenschaft und der deutsche 
Gewerbesleiß von den Südslawen stets geschätzt wurden. 
Sehr reich ist Südslawien an mineralischen kohlen-
sauren Quellen und an heilkräftigen Thermalbädern. 
Bor dem Krieg waren 250 Millionen Mark deut-
scheS Kapital in Serbien angelegt. Deutichland 
braucht die italienische und französische Konkurrenz 
nicht zu fürchten, wenn eS rechtzeitig auf dem Plan 
erscheint. Den materiellen Vorteil wie die Gefühle 
der Achtung und Freundschaft zu fördern, soll die 
Aufgabe der Deutsch-südslawischen Gesellschaft sein. 

Hermann Wendel wandte sich dagegen, daß man 
in der Dentsch'südslawischen Gesellschaft vielleicht 
eine politische oder gar imperialistische Gründung 
sehen wolle, wie da« bei manchen inlerstaatlichen 
Kriegsgründungen der Fall war, und wies dann aus 
die engen Beziehungen der deutschen zur südslawischen 
Kultur h!n. Seit Odrenowitsch, der im l8. Jahr-
hundert an deutschen Universitäten studierte, reißt der 
deutsche Faden in der serbischen Literatur nicht m.hr 
ab. Ein klassische« Werk über die serbische Revo-
lution hat Leopold von Ranke geschrieben. Schillers 
Werke find wohl alle ins Serbische übersetzt. Es 
erheben sich im t9. Jahrhundert auch Klagen über 
den deutschen Einfluß in der serbischen National-
literatur. So stark wirkt die deutsche Dichtung auf 
serbische Dichter ein, daß diese zuerst mit deutschen 
Dichtungen an die Oeffentlichkeit traten. Die Kroaten 
und Slowenen sind natürlich durch ihre früher« Zu« 
gehörigkeit zum Habsburger Reich noch in engeie 
Beziehungen zur deutschen Kultur getreten. Bis vor 
5t) Jahren las die kroatische Oberschicht fast aus-
schließlich deutsche Bücher. Auch heute noch erscheint 
in Kroatien ein« expressionistische Zeitschrift, die deutsche 
expressionistische Gedichte im Urtext bring«. Die ö!o-
wenen, die ein volle« Jahrtausend im deutschen 
SulturkreiS gelebt haben, sind am engsten mit ih« 
verwachsen. Wir wollen un« niemandem ausdrängen, 
auch nicht alS Schulmeister, aber wir sollten ver-
suchen, die Südslawen mit eigenen Augen, nicht im 
österreichischen Spiegel zu sehen, umsomehr, al« eineS 
Tage« doch die Verschmelzung DeutschösterreichS mit 
Deutschland kommen wird und wir daun direkte 
Grenznachbarn der Südslawen werden. I m 
Besitz ihrer nationalen Unabhängigkeit bilden sie 
heute einen eigenen Staat; politsch, wirtschaftlich 
und kulturell werden sie eine bedeutende' Rolle in 
der Entwicklung Südosteuropas spielen. 

Nach dem Beifall, mit dem die Ausführungen 
der drei Redner aufgenommen wurden, glaubte der 
Vorsitzende da« Einverständnis der Anwesenden mit 
der Gründung der Gesellschaft feststellen zu können. 
Außer den bereilS al» Siuberufer genannten Herren 
wurden von auswärts noch in den Vorstand ge-
wähl!: Privatdozent Dr. Gerhard Gensemann in 
München und Reichsminister a. D. Abgeordneter 
Dr. Ai-olf Köster. 

Politische Rundschau. 
Znland. 

Das Schutzbitkdnis mit Rumänien. 
Am 6. Juui wurde in Beozrad d»S Schutz-

bündnis unterschrieben, welches daS Schicksal des 

S H 5 Staate« aus Jahre hinaus mit der territorialen 
Unversehrtheit des rumänischen Königreiches ver-
quickt. das Bündnis, daS im wesentlichen mit der 
Militärkonvention übereinstimmt, welch« Jugoslawien 
mit der tschechoslowakischen Republik abgeschlossen 
hat, bedeutet ein Abrücken von der traditionellen 
serbischen Politik, welche seit alterSher auf freund-
schaftliche Beziehungen zum russischen Reiche daS 
Hauptgewicht legte. Solang« Rußland an der inneren 
Z-rrütiung krankt, wird der Gegensatz zwischen ihm 
und Rumänien unsere Staatsmänner in keinerlei 
Konflikte zwischen Pflicht und Gewissen bringen. 
An dem Tage aber, wo Rußlands Wiedergeburt 
beginnt, wird sich die Notwendigkeit ergeben, daß 
unsere politischen Beziehungen nicht nur gegenüber 
den Mitgliedern der kleinen Entente, sondern auch 
gegenüber den Großmächten eine? Ueberprüfung 
unterzogen werden. Aber den Inhalt deS im 
Namen Jugoslawien« von Nikola Pasii und 
im Namen Rumänien? von Take JoneScu unter-
sertigten Bündnisvertrages wird amtlich folgende 
Mitteilung gemacht: Das Bündnis sieht erstens «ine 
dauernde Aera des Friedens in Mitteleuropa vor 
und bietet den .großen Verbündeten" Gewähr für 
die Lebenskraft der auf dem Gebiete der ehemaligen 
Monarchie neu entstandenen Staaten. ES bürgt 
zweitens für di« unaufschiebbare und richtige Durch-
sührung der FriedenSverträze von Trianon, St. Ger« 
inain, Versailles und Sevres. bezüglich des letzteren 
nur insofern, als dieser Bertrag Jugoslawien und 
Rumänien betrifft. Drittens wird in beiden Staaten 
eine starke militärische Macht organisiert, damit alle 
Versuche, die gegen irgendein Mitglied des Bundes 
gerichtet sind, vereitelt werden können, mögen diese 
Versuche nun von einem oder mehreren besiegten 
Staaten, die sich vielleicht noch mit neuen Feinden 
verbünden, ihren Ausgangspunkt nehmen. 

Revision der bisherigen Verordnungen. 

Einer Beograder Meldung zufolge, hat das 
Justizministerium beschlossen, eine besondere Sach-
verständigenkommission zusammenzustellen, die auf 
Grundlage de« Paragraphen 130 de« VerfassrngS-
entwürfe« [die Aufgabe hat, die Überprüfung aller 
Verordnungen und Gesetze vorzunehmen, die vom 
1. Dezember 1918 an bis heute herausgegeben, 
vom Herrscher unterschrieben nnd in den Amtsblättern 
veröffentlicht wurden. Die Sachverständigen werden 
zu «nlfcheiden haban, welche Veiordnungen und Ge-
setze in Geltung bleiben sollen und welche zu annul-
lieren sind, da deren eine Anzahl existiert, die im 
Widerspruch mit d.r zukünftigen Verfassung stehen. 
All« Ministerien, die Verordnungen ausgegeben 
haben, müssen da« ganze bezügliche Material sammeln 
und je einen Reserenten in diese Sachverstäitdigen-
kommifsion entsenden. 

Aus der verfassunggebenden 
Versammlung. 

Vom Tl. bis jum 10. Juni haben wegen de-
musclmauischcn Feiertag« kein« Sitzungen der Nar 
tionalversammluag stattgesunden. Diese Pause soll 
dazu benützt werden, um die Krise, die im Regie-
rungSblock eingetreten ist, auszugleichen. Die Land-
arbeitet sind nämlich über die Annahme des I I I . 
Teile« der Verfassung, der von der Agrarreform 
handelt, sehr erbittert und werfen oen Koalition«-
Parteien Undankbackeit vor. Seit dieser Zeit haben 
sie an keinrr Sitzung der Konstituante mehr teil-
genommen. Inzwischen wurde auch der IV. Teil 
der Bersassung (Stellvertretung des Königs) ohne 
Aenderung in zweiter Lesung genehmigt. Minister» 
Präsident Pasiü ist bestrebt, die Uneinigkeit zwischen 
den Regierungsparteien zu beheben, damit die Ver-
sassung bis zum VeitStag«, d. i. dem 23. Juni, 
unter Dach und Fach gebracht werden kaun. 
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Der Wortlaut der Verfassung. 
I I I . Teil: Sozial« und wirtschaftliche Bestimmungen.) 

Artikel 34: Besondere Aufmerksamkeit wird dem 
Eeewesen und der Seefischcrei gewidmet. Mit be-
sonderem Gesetze wird die Versicherung der Personen 
von Seeberusen für den Fall der Krankest. Arbeit«. 
Unfähigkeit und de« Alter» geregelt. — Artikel 35: 
Der Staat sorgt für den Bau und die Erhaltung 
aller Verkehrsmittel, wo immer die« die allgemeinen 
staatlichen Interessen erheischen. — Artikel 36: 
Wucher, Kettenhandel und PrriSlreiberei sind ver» 
boten. — Artikel 37; DaS Eigentum ist verbürgt. 
AuS dem Eigentum entspringen auch Pflichten. Die 
Benützung desselben darf der Gesamtheit nicht zum 
Schaden gereichen. Inhalt. Umfang und Beschrän» 
lang deS Privateigentume« wird durch da« Gesetz 
bestimmt. Die Enteignung des Pri'vateigcntume« im 
allgemeinen Interesse ist auf Grund de« Gesetzes 
und gegen gerechtes Entgelt zulässig. — Artikel 38: 
Fideikommiste sind aufgehoben. Stiftungen mit ge-
meinnützigen Zwecken werden anerkannt. Mit Gesetz 
wird bestimmt, in welchen Fällen Zweck und Gegen, 
stand einer Stiftung nach den geänderten verhält-
nissen abgeändert werden darf. — Artikel 39: Durch 
ein Gesetz über die Erbschaftssteuer wird dem Staate 
die Beteiligung an der Erbschaft gesichert, wobei auf 
den Grad der Berwandschast zwischen d«n Erben 
und dem Verstorbenen und auf den Wert der Erb-
schaft Rücksicht zu nehmen ist. — Artikel 40: Die 
Beistellung von Fuhrwerken und sonstige Leistungen 
für Kriegszwecke erfolgen nur gegen gerecht« Ent-
lohnung. — Artikel 41: Private große Waldkom-
plex« werden nach dem Gesetze expropriiert und gehen 
in da? Eigentum des Staates oder der Selbstver-
waltungSkörper über. Das Gesetz wird bestimmen, 
inwieweit große Waldkomplexe Eigentum anderer 
vffentlichrcchtlicher Köperschasten, die schon bestehen 
oder die erst errichtet werden, sein können. Wald-
gründe, deren Aufforstung klimatische oder Kultur» 
rücksichten verlangen, gehen ebenso auf Grund deS 
Gesetzes über die Erpropriation in daS Eigentum 
des Staat«S oder der Selbstverwaltungskörper über, 
soweit die Aufforstung auf andere Art nicht erreicht 
werden kann. Große Waldkomplexe, welche «ine fremde 
Behörde «inztlaen Personen geschenkt hat, gehen 
aus Grund de« Gesetze? in daS staatliche oder Ge-
meindeeigentum ohne Entschädigung über. DaS Forst, 
gesetz wird die Bedingungen bestimmen, unter welchen 
die Grundbesitzer in staatlichen und Selbstverwaltung«-
Wäldern durch Gewinn von Holz sür Bau» und 
Heizzwecke wie auch für die Viehweide Nutzen ziehen 
können. — Artikel 42: Feudale Beziehungen gelten 
als rechtlich aufgehob«n mit dem Tage der Befreiung 
aus fremder Gewalt. Insoweit und wo in der Ab» 
lösung von yeudalbeztehungen Unrecht geschehen ist, 
muß mit einem Gesetze ein Ausgleich geschaffen werden. 
„Kmeten" und überhaupt Ackerbauern, welche den 
Boden in einer RechtSbeziehung ähnlich der bo«-
«ischen Bauernschaft bebauen, werden als freie Eigen» 
tümer deS besessenen Grunde« bestätigt und haben 
dasür keine Entschädigung zu zahlen wie sie auch 
beerbt werden können. — Artikel 43: Die Expro-
priierung der Großgrundbesitze und ihre Aufteilung 
in daS Eigentum unter jene, welche den Boden be-
bauen, wird mit besonderem Gesetze geregelt. Diese« 
wird auch verfügen, welche Entschädigung sür die 
expropriierten Besitzungen gegeben wird. Für Groß-
grundbesitze, welche Mitgliedern fremder Dynastien 
gehört haben, und für jene, welche eine fremde 
Macht Privatpersonen geschenkt hat, wird keinerlei 
Entschädigung geleistet. Die Anstedlung wird zunächst 
mit Hils« frei organisierter AnsiedlungSgenossenschaften 
geschehen, wobei auch dasür Sorge getragen werden 
wird, daß die Siedler mit den unumgänglichen 
Mitteln für eine erfolgreich« Produktion versehen 
werden. Bei d«r Ansirdlung und Austeilung expro-
priierter Gründe haben den Vorzug Militärpersonen, 
die für die Befreiung der Serb«n, Kroaten und 
Slowenen gekämpst haben und ihre Familien. Mit 
Gesetz wird die Mindestfläche deS Siedlungsgrund-
stückes sowie die Fälle bestimmt werden, in welchen 
dieses Grundstück unter die Nachfolger nicht aufge» 
teilt werden noch auf irgendeine andere Weise in 
fremden Besitz übergehen darf. 

Herabmlnderung der serbischen 
Kriegsentschödigungsansprüche. 
Seinerzeit hatte im Namen des SHS-Etaate« 

der damalige Finanzminister Stojanovic und Innen» 
minister Draslomi mit de« französischen Vertreter 
Louchcur und mit Lloyd George «in Abkommen ge-
troffen, demzufolge Jugoslawien von dcr deutschen 
KriegSentschädigungSsumme 5 Prozent erhalten solle. 
Nun haben aber, wie auS Beograd gemeldet wird, 
die hohen Verbündeten ihren Sinn gewandelt und 

di«se von ihn«n unterfertigte Abmachung plötzlich als 
ungültig erklärt; sie wollen statt der versprochenen 
5 Prozent an Jugoslawien nur 3.5 Prozent au«, 
zahlen. I n den Beograder politischen Kreisen herrscht 
über diesen Wortdruch der v«rdündeten „Freunde" 
große Unzufriedenheit und peinliche« Aufsehen. DaS 
Ministerium hat beschlossen, drei Dkl«gi«rte nach 
PariS zu entsenden, damit in der Angelegenheit der 
serbischen Kriegsentschädigung der frühere Zustand 
wieder hergestellt werde. 

Ausland. 
Die Verteilung des Goldschatzes 

der ehemaligen österreichisch ungarischen 
Monarchie. 

Wie auS Wien gemeldet wird, ist die Frag« der 
V«rteilung der Goldbestände dir ehemalig«« öfter, 
reichisch-ungarischen Bank nunmehr erledigt. Die 
Tschechoslowakei bekommt 15'/, Millionen, Jugo» 
slawien 7 Millionen, Polen, Rumänien und Italien 
zusammen 25 Millionen Goldkronen, Deutschöster-
reich und Ungarn 7'/, Millionen Kronen in Papier, 
tatsächlich aber nur eindreiviertel Millionen Gold-
krönen, da bei Deutschösterreich und Ungarn der 
Betrag abzurechnen war, der zur Begleichung der 
Schulden diente. 

Die Aufteilung Deutschöfterreichs. 
Der Pariser Eclair weiß zu melden, datz die 

große und kleine Entente übereingekommen seien 
die deutschösterreichische Republik, falls sie ernstlich 
den Versuch unternehmen sollte, sich an da« Deutsche 
Reich anzuschließen, nach folgendem Plane aufzuteilen: 
Italien würde ganz Tirol und Salzburg an sich 
reißen, Jugoslawien ganz Kärnten und Steiermark 
erwerben, wogegen sich die Tschechoslowakei den Rest, 
nämlich Ober» und Niederösterreich aneignen würde. 
Dadurch würde also Wien wirklich eine „böhmische* 
Stadt werden und aus dem RathauSturm, wo der 
eiserne Mann Wache hält, würde sich an dessen 
Stelle der zweischwänzlge böhmische Löwe im Winde 
drehen. Aber die Wiener blicken, wie eS scheint, 
dieser Gefahr 'heiteren MuteS in die Augen. Sie 
glauben nicht an den Ernst der Drohungen. Sie 
berufen sich, wie ein Wiener Blatt mit viel juridi-
schem Scharfsinn nachweist, aus den Artikel 10 der 
Völkerbundstatuten, wonach sich die einzelnen Mit-
glieder feierlich verpflichten, „die territoriale Unser-
sehrtheit aller Mitglieder deS Bundes zu achten und ge-
gen jeden äußeren Angriff zu wahren." Da nun Deutsch-
österreich in den Völkerbund als Mitglied aufgenom-
men ist, so würde seine Aufteilung, die sich nach in» 
ternationalem Rechte nicht begründen ließe, nicht 
nur den Friedensvertrag von St. Germain, sondern 
auch den Völkerbund über Hausen werfen. 

Gründung einer slowenischen Partei 
in Körnten. 

I n den früheren kärntnerischen Abstimmung«-
zonen finden am 19. Juni die Wahlen sür die 
Nationalversammlung in Wien und für den^Kärntner 
Landtag statt. DaS Organ der slowenischen Minder-
heit in Kärnten, der in Wien erscheinende Koroski 
Slovenec, veröffentlicht in .seiner Nummer vom 
1. Juni di« Wahlwerber der neugegründeten Kärnt-
ner slowenischen Partei und richtet an die sloweni-
schen Wähler einen Aufruf, dem wir unter anderem 
folgende Stellen entnehmen: »Wir sind eine Partei 
der Ordnung und des Friedens, eine Partei des 
wirtschaftlichen und kulturellen Fortschrittes, eine 
Partei der nationalen Versöhnung und Annäherung; 
deshalb werden wir mit aller Schärfe gegen jene 
auftreten, die uns unseres BolkStumS und unserer 
Eigenart berauben wollen. Denn ein solches Vor» 
gehen ist ein Zeichen der Unkultur, weil es im 
Menschen da« gläubige Gefühl und die Liebe zur 
süßen Muttersprache ertötet und dadurch zugleich 
auch die Liebe zur heimatlichen Scholle, zu unseren 
schönen Sitten und Gebräuchen und zu unserem 
BolkSliede. Unsere Partei wird unerschrocken für 
unser gesamtes Volk wie auch für jeden einzelnen 
in die Schranken trete» und alle« Unrecht abwehren, 
das un« bedrohen oder widerfahren könnte, indem wir 
uns auf die Rechte berufen, die uns als nationale 
Minderheit durch den Vertrag von St. Ger-
main im Abschnitt V, Artikel 63 bis 69, gewähr-
leistet sind." 
Die Verfolgung des deutschen Schulwesens 

in Mähren. 
I n den sechs mährischen Städten mit eigenem 

Statut sind bisher zwei öffentliche Bürgerschulen, 
26 öffentlich« und 6 private Volksschulen mit ini» 
gesamt 221 Klassen vernichtet worden. Vollständig 
ausgerottet hat man di« deutschen Schulen in Un-
garisch'Hradisch und in Kremsier. I n den Landes-

schulbezirkrn fielen 16 öffentliche Bürgerschulen, eine 
private Bürgerschule, 29 öffentliche und 15 private 
Volksschulen mit zusammen 342 Klaffen der Ver-
nichtung anheim. Insgesamt sind somit 19 Bürger-
schulen, 96 öffentliche, 2 private Bolksschultn, zn-
sammen 563 Schulklaffen in 13 OrtSgemeioden der 
Schuldrosselung in Mähren zum Opfer gefallen. 
Auch das deutsch« Kindergart«nw«sto hat furchtbar 
gelitten. Bon 186 deutschen Kindergärten bestehen 
nur noch 116. Rund ein Fünftel aller deutschen 
Schulklaffm im Lande ist bereits dem Vernichtung«» 
willen der tschechischen Politik zum Opfer gefallen 
nnd nunmehr wird der Angriff auf die Schulen in 
geschlossenen deutschen Sprachgebiet« vorbereitet. 

Ratifizierung des Vertrages 
von Trianon durch Frankreich. 
I n der französischen Kammer wurde der Ver-

trag von Trianon mit 478 gegen 74 Stimmen 
ratifiziert. I m Lause der Debatte erklärte Minister-
Präsident Briand mit einem gewisse» Bedauern, da» 
der uneingestandenen Sympathie mit Habsburg ent-
springen mochte, er erkenne an, daß dcr Frieden«, 
vertrag nicht vollkommen sei, aber Ungarn müsse 
seine GebietSverkleinerung ertragen, da e» nicht« 
getan habe, um den „Krieg zu vermeiden." Mit 
der Ratifizierung durch Frankreich ist diezur Gültigkeit 
de« Vertrages notwendige Zustimmung dreier Groß-
mächte gegeben. Ungarn wird daS Burgenland an 
Deutschösterreich abzutreten, Südslawien da« Fünf» 
kirchnrr Gebiet zu GunstenUngarnS zu räumen haben. 
Neuerliche Verschiebung der Konferenz 

von Portorose. 
Einer römischen Meldung zufolge ist die Kon-

ferenz von Portorose, deren Eröffnung auf den 
15. Juni festgesetzt war, neuerdings und zwar auf 
den 2. Jul i verschoben worden. 

Aus SlaSt und Land. 
An unsere teser und Abnehmer! 
Unser erster Leitartikel wurde beschlagnahmt. 

Die Schriftleitung. 

Burmester Konzert. ES war ein künst-
lerischeS und gesellschaftliches Ereignis, wie es Selje 
schon lange nicht erlebt hat. Ueber BurmesterS Kunst 
ist im einzelnen nicht» mehr zu sagen. Seine wahr, 
hast klassische Eigenart hat sich, seit wir ihn zum 
letzten Male hörten, noch mehr vertieft. Höchste 
Ruhe gepaart mir tiefster Empfindung, — damit ist 
alleS gesagt. Burmester ist heute einer der hervor-
ragendsten, wenn nicht der allererste Vertreter d«Z 
StileS, in welchem die alten Meister wiedergegeben 
werden müssen. Dazu befähigt ihn seine in sich ge-
schlössen« straffe und doch von einem überströmenden 
Gefühlsleben erfüllte Persönlichkeit, in deren Dienst 
eine allen äußeren Einflüssen trotzbietende, nie ver» 
sagende Technik arbeitet. Und wie arbeitet! Die 
Spröde nnd Tücke des Objektes ist vollständig ge» 
bannt, der Künstler hat das Instrument souverän in 
seiner Gewalt, nicht umgekehrt, wie bei so vielen 
jüngeren „Virtuosen". So stchc er über d« Sache, 
nicht unter ihr und spielt nicht nur auf der G«ige, 
sondern auch mit ihr. Die BortragSordnnng bestand 
nach BnrmesterS bekanntem Rezepte au» etner Sonate 
(Es-dur von Beethoven), einem Konzert (E-moll 
von Mendelsohn) und kleinen Stücken eigener Bear» 
beitung. Begleitet wurde der Meister von seinem 
treuen Kris, dem denkbar idealsten Begleiter. Siehe 
vor allem den Klavierpart der Beethoven-Tonat«, 
der eigentlich keine Begleitung, sondern ein un-
gemein heikles, die meist«» Klaaiersonaten Beethovens 
an Schwierigkeit übenreffendes Klavierstück mit — 
Biolinbegltitung ist. Der große Saal des Hotel« 
Union war vollständig ausverkauft. Der Beifall 
kam vom Herz«» und ruhte nicht früher, bis Bar» 
mester nicht drei Stücke — darunter Schuhmanns 
„Träumerei- — die wohl niemand aus der Welt 
so schön spielt — zugegeben hatte. Ein besonderes 
DankeSwort gebührt der <Zl»sbsna matica, welche 
den noch immer sehr guten Ehrbarfiügel in lieben«» 
würdigster Weise zur Verfügung gestellt hatte. 

Zum Bürgermeister von Ljubljana 
wurde in der GemeicderatSsitzung vom 8. Juni im 
dritten engeren Wahlgange der Nationalsoziale 
Kandidat Antou Pesek, Herausgeber deS national-
sozialen HauptorganeS Zugosl^viji mit 28 gegen 
19 Stimmen gewählt, welch« d«r bisherige Vize-
bürgermeister Dr. Triller als Kandidat der demo-
kratische» Partei auf sich vereinigte. Die Wahl ist 
aus partettaktifchen Gründen deswegen von Interesse, 
weil die Demokraten, wenn etwa von de» einen 
selbständigen Bauernparteiler abgesehen wird, in die 
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Bereiniamung gedrängt wurden, da sich die übrigen 
vier Parteien, das sind die Nationalsozialen, Kleri-
kalen. Sozialdemokraten und Kommunisten gegen sie 
verbündet hatten. Fast da» gleiche Stimmen» und 
Mehrheit»verhüllm« zeigte sich bei der Wahl de» 
Bizebürgermeister«, insoserne der sozialdemokratische 
Kandidat Dr. Periü 29 Stimmen erhielt, wogegen 
die Demokraten diesmal auf die Aufstellung eine» 
eigenen Kandidaten überhaupt verzichtet hatten nnd 
leere Stimmzettel abgaben. Da» nationalsoziale 
Hauptorgan Jugoslavija veröffentlicht ob de» Wahl-
sieges ihres Herausgebers und verantwortlichen Re-
dakteurs einen triumphierenden Leitartikel, in wel-
chem sie erklärt, daß die liberale Partei, welche durch 
nahezu 40 Jahre im Stadthaus« von Ljubljana fast 
unbeschränkt herrschte, sich durch ihre politische Un-
anständigkeit und Rückftändigkeit selbst das Grab 
geschaufelt habe. Soweit hie nationalsoziale Partei 

bisher au ihren politischen Früchten beurteilen 
läßt, erscheint uns duse« Urteil gegenüber einer den 
Nationalsozialen doch wesensverwandten Partei nicht 
ganz gerechtfertigt und sicherlich darf der SiezeS-
Überschwang aus die ganz begreifliche Gefälligkeit 
der RedaktionSmitglieder gegen ihren Chef zurückge» 
führt werden. Ob Herr Anton Pesek als Mensch 
und Politiker mit einem Dr. Tavi!ar oder Ivan 
Hribar in eine Linie gestellt werden kann, da« ist 
eine Frage, über welche die Blätter der beiden Partei-
richlungen jedenfalls verfchicdtner Meinung fein werden. 

Der Stadtverschönerungsverein in 
M a r i b o r ersucht unS um Ausnahme nachstehenden 
Aufrufes: Viele Klagen, teil» berechtigt, teils un« 
berechtigt, hört man über unseren Stadipark. Ist er 
doch ein Kleinod für sämtliche Stadtbewohner vom 
KindeS- bi» ins hohe Greisenalter. Bildet doch jeder 

?*art die gesunden Lungenflügel für die Stadt. Be-
onder« in der Nachkriegszeit, bet den beengten 

Wohnungsverhältnissen und den so nvtwendigen, aber 
unerschwinglichen Sommersrischen ist er sür den 
Großteil der Städter der einzige, billigste und 
schönste Erholungsplatz nach dem aufreibenden Kampfe 
ums Dasein. Und doch geht es mit unserem Stadt« 
park abwärt». Warum? Weil kein Geld vorhanden 
ist, um die Erhaltungsarbeiten sür die Bänke, die 
Zäune, Nachpflanzungen, Reinigung u. s. w. durch-
zuführen. Warum aber die«? Weil der Stadtver-
schönerungSverein, welcher die edle Aufgabe übernahm, 
den Park zum Nutzen aller zu erhalten und zu 
verschönern, über keine entsprechenden Einnahm», 
quellen versügt. Die dermaligen Mitgliederbeiträge 
reichen kaum auS, um einer von den vielen notwen-
digen Personen auch nur einen JahreSgehalt auibe-
zahlen zu können. Also sieht sich der Etadtverschöne-
rung»verein gezwungen, wenn er seiner gewiß not-
wendigen und edlen Aufgab« gerecht werden will, 
Geldmittel aufzutreiben. I n erster Linie wäre e» 
wohl ein Gebot der Selbstverständlichkeit, dem Ver« 
eine als Mitglied beizutreten und mit der Kleinigkeit 
von K 10 (Jahresbeitrag) sich und der Allgemeinheit 
unseren Stadtpark erhalten zu helfen. Anmeldungen 
entweder beim Kassier Herrn R. Jeglitsch, Gosposka 
ulica oder Herrn Dr. Hijnik, Aleksandrova cesta 22. 
Da sich aber der Verschönerungsverein für da» kom-
mende Jahr größere Ziele gesteckt hat, braucht er 
auch größere Geldmittel. Zu diesem Zwecke hat er 
sich entschlossen, am IS. Juni l. I . im Bolkkgarten 
(Villa Langer) ein großes VolkSsest abzuhalten. 
Allen Alterstusen ist zur Unterhaltung reichlich Ge« 
legenheit geboten. Beginn um 3 Uhr mit einem 
Einzug mit Musik in den BolkSgarten. I n vielen 
schönen Zelten wird sür die leiblichen Bedürfnisse 
reichlich gesorgt. Auch die Jugend soll zu ihrem 
Rechte kommen durch GlückShafeu, Fischfang, Ringel-
spiel, Maibaum, Kasperltheater, Rutschbahn. Tanz-
boden, Turnen und EefangSvorträge und mehrere 
Musikkapellen. Um den Schwierigkeiten der Ehe» 
schließungen abzuhelfen, wird ein gut und billig ar-
beitendes HeiratSbÜro errichtet. Die erste gestiftete 
Ehe wird im amerikanischen Stile gefeiert und hält 
ihren Einzug mit großem Gesolge. Jedermann hat 
reichlich Gelegenheit, auf die billigste und angenehmste 
a,_* (Eintrittspreis 2 Dinar pro Person) sich und Art Person) 
dem EtadtverschönerungSvereine und damit der All. 
gemeinheit einen guten Dienst zu erweisen. Die Ver-
emileitung rechnet aus einen Massenbesuch ohne 
Unterschied des Geschlechtes, de« Alter« und der 
Nation. Der Obmann: Ivan Sisfa, der Obmann»-
steilvertreter: Josef Baumeister. 

Infolge der erhöhten Telephon-
gebühren haben von den ungesähr 4SV Abnehmern 
in Maribor 70 da» Telephon ausgegeben. 

T o d e s f a l l . Wie wir erfahren, ist vorige 
Woche Steuerdirektor Wilhelm Klementschitsch in 
Graz gestorben. Der Verblichene wirkte viele Jahre 
in unserer Stadt, zuletzt als Vorstand de« hiesigen 

SteueraMIeS. Er war Mitglied de« Gemeinderate» 
und hat sich im VereinSleben, besonder« im Turn-
verein, rege betätigt. Er erfreute sich bei seinen zahl-
reichen Freunden der größten Sy«pathien und sein 
Andenken wird ein dauernde? bleiben. 

Evangelische Gemeinde. Kommenden 
Sonntag öffentlicher Gottesdienst um 10 Uhr vor-
mittag». Predigt Senior May: ,Wa« wissen wir 
von Gott? I m Anschluß Kindergotte»dienst. 

Das hiesige Dampf- und Wannenbad 
wird, wie un« mitgeteilt wird, von jetzt an nur am 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und SamStag ge-
öffnet fein. 

Schwurgericht. Bor dem Schwurgerichte in 
Celje hatte sich der Besitzer Engelbert Freee zu ver-
antworten, der wegen Ermordung seiner Frau 
Antonia Frece angeklagt war. Die Anklageschrist 
gibt an, daß Engelbert Frece in der Nacht vom 
21. März in Sk.Janz Gemeinde TinSko, Gerichts» 
bezirk Gmarje bei Jets?, im Streite seine Frau 
mehreremal mit einem Beile auf den Kopf ge-
schlagen habe, sodaß sie sofort den Geist aufgab. 
Der Angeklagte legte ein teilweise» Geständnis ab. 
Die Geschworenen sällten mit acht gegen vier 
Stimmen einen Schuldspruch, woraus ihn daS Ge-
richt zum Tode durch den Strang verurteilte. Dcr 
Angeklagte erklärte, die Strafe anzunehmen, und bat 
um allerhöchste Begnadigung. 

Die Wohnungsverordnung, die bereit« 
vcrlautbart war, ist, wie wir mitgeteilt haben, einer 
Abänderung unterzogen worden und in dieser Form 
vom Ministerrate genehmigt worden. Die Verordnung 
soll sich auf alle Teile de« Staates mit Ausnahme 
von Allserbien und Montenegro erstrecken. Wir 
werden den wesentlichen Inhalt bekannt geben, sobald 
un» der neue amtliche Wortlaut vorliegt. 

Das neue Gewerbegesetz. Wie gemeldet 
wird, soll da» neue Gewerbegejetz verschiedenen 
Stellen de» Handels, der Industrie und de» Ge-
werbeS zur Begutachtung zugehen und erst nach 
Berücksichtigung der eingelangten Gutachten in Kraft 
treten. 

Der neue Zolltarif. Aus Beograd wird 
gemeldet, daß der neue Zolltarif zum Schutz: gegen 
d'e Staaten mit niederer Valuta noch diesen Monat 
in Kraft treten wird. 

Allgemeine Dinarwährung. Der Finanz, 
minister hat eine Verordnung herausgegeben, der-
zufolge alle staatlichen Aemter in Dinarwährung zu 
rechnen haben. Als Geldeinheit gilt also nicht mehr 
die Krone, sondern einzig und allein der Dinar. 

Neue Stempelmarken. Die Monopolver-
waltung hat beschlossen, neue sür da» ganze König, 
reich gültige Slempelmarkcn auSzugcben. Zu diesem 
Zweck wurde ein Wettdew.rb ausgeschrieben. 

Waffenübungen der Reserveoffiziere. 
Wie aus Beograd gemeldet wird, werden im Lause 
diese» und deS folgenden Monate» turnuSweife alle 
Reserveoffiziere zu den Waffenübungen einberufen 
werden. 

D a s S o K o l e n t u m erfreut sich feiten« der 
Staatsverwaltung eines beträchtlichen Wohlwollens. 
Nicht nur ideell, insofern? der fokolistische Turn-
unterricht sür alle Volksschulen im Staate vorbild-
lich sei» sollte, sondern auch finanziell, indem der 
Staatsfiskus den Sokolvereinen kräftiglich unter die 
Arme greift. So haben 10 Sokoln, die vor kurzem 
zu einer französischen Mittelschutseier nach Lilie als 
Vertreter ihrer Organisationen abgereist waren, an 
Taggeldern zusammen 100 000 Dinar erhalten und 
ebenso sollen die 10.000 Sokoln, die für einen 
Auiflug nach Osijek angemeldet find, mit einer 
Unterstützung von 500 Dinar pro Person belohnt 
werden. Diese beiden SokolauSflüge kommen den 
Staat der Serben, Kroaten und E owenen auf 
L0'/, Millionen Krone., zu stehen. Die Blätter der 
All>lowenischen Volkspartei und der sozialdemokra-
tischen Partei, denen wir die Verantwortung für 
diefe Mitteilung überlassen müssen, beginnen ihre 
Notizen mit der verwunderten Frage: Wohin geht 
unfer Geld? 

Amerikanische, französische und tfche-
chische Iuckerpreise Wie aus Triest gemeldet 
wird, konkurriert Amerika mit Erfolg am Zucker-
markte der Tschechoslowakei. Der amerikanische 
Zucker wird sür 11 Dollar, der tschechische für 13-25 
verkauft. Der französische Zucker ist teurer al« der 
tschechoslowakische. 

Hotel Union. Vom 9. d. M. wird in den 
Gasträumlichkeilen dc» Hotels Union heimisches Bier, 
helle« und dunkles, ausgeschenkt. An Sonn, und 
Feiertagen Frühschoppenkonzert von s bis 11 Uhr 
vormittag«. 

K B 

K S Z 
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Lotterie 

1. Z iehung 1 5 . i i . 1 6 . Juli 1 9 2 1 
5 Prämien! 

iiuööö Lose — 50.000 Gewinne. 
Absolut« Sicherheit und 

staatliche Garantie! 
Innerhalb fünf Monaten werden 

6 9 Mil l ionen 1 6 0 . 0 0 0 K 
ohne jeden Abzug in barem 

Gelde verlost. 
Mit einem Los sind zu gewinnen: 
4 M i l l i o n e n K , 2 M i l l i o n e n 400.000. 

1 M i l l i o n 600.000, 800.000, «00.000, 

400.000, 820.000, 280.000, 240 .000 

200.000, 100.000, 120.000, 80.000, 
iuv. a«w. 

Wir empfehlen folgende noch nnver-
kanf te Nuamern zur Auswahl: 

4210 8033 12072 
14473 15471 18577 
24684 20810 84744 
36488 88775 44847 
40533 52075 58882 
6496« 67103 69397 

P r e i s « d e r Lom fUr j o d e Z iehung : 

Games Los 
Dinar 4 8 . - oder 
Kronen 1 9 2 . -

Halbes Los 
Dinar 24 .* od#r 

Kronen 06«* 

Yiertel Los 
Dinar 1 2 . - »der 
Kronen 4 8 . -

Achtel Los 
Dinar 6 . - oder 

Kronen 2 4 . 

Gewinnlisten sofort nach jeder 
Ziehung! Rasche and pünktliche 

Bedienung !̂ 
Bestelluagen sind aus dem ganzen 
Staate zu richten an die amtl. 
Qauptkollektur der staatlichen 

Klassenlotterie: 

Internationale Bank I G . 
Abteilang: Klassen-Lotterie 

ZAGREB 
Ktko l l äe ra n l . 7 . — U a j e r a n l . 8 . 

Telefon 11—10 nnd 23—08. 

Korrespondenten in allen Spraehon. 

Bestellungen werden nur gegen 
vorherige Kinseodung des Be-

trages ausgeführt! 
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36) (Nachdruck verbolm.) 

Der Australier. 
Roman von Hedwig Courths-Mahler 

,Eo ist es, gnädigste Komtesse. Also bleiben 
Ihnen, gnädige Frau, nach Begleichung aller For-
derungen, sünfzigtausend Mark — cS können auch 
noch zwei- bis dreitausend Mark mehr herauskommen.' 

Frau Ellen Kämpfte die Hände zusammen, 
und während sich ihre Töchter, froh der günstigeren 
Aussicht, die Hände drückten, sagte sie seufzend: 

„DaS ist allerdings sehr wenig, da bleibt unS 
doch von den Zinsen nur ein Einkommen von etwa 
zweitausend Mark im Jahr. Und daS mich ich mit 
meinen beiden Töchtern teilen.' 

.Nur mit Lotte. Mama. Ich nehme eine Stellung 
an, um mir meinen Unterhalt zu verdienen," sagte 
die Sowtcssc schnell. 

„Eine Stellung? Aber Dagmar, welch ein 
widersinniger Einsall? Eme K»mtesse Riedberg eine 
Stellung?" 

Ein leises Lächeln spiete um DagmarS Mund. 
.Ich bin sicher nicht die einzige Komtesse, die 

sich ihr Brot selbst verdienen muß, Mama. Aus 
meinen Namen kann ich keine Rücksicht nehmen. 
Mit ehrlicher Arbeit werde ich ihn nicht schänden. 
Jedenfalls werde ich dir die Sorge um mich ab-
nehmen. Ich bin so froh, daß wenigstens dieses 
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kleine Kapital für dich und Lotte bleib». Das nimmt 
mir die schwerste Sorge vom Herzen." 

„Ach, mein Gott, davon kann nicht ein Mensch 
leben, viel weniger zwei." 

.Dann suche ich mir auch eine Stellung, Mama. 
Da bleibt daS Geld dann für dich allein," sagte 
Lotte entschlossen. 

„Wie ihr nur solch ciucn Gedanken fassen 
könnt. Denkt ihr es denn euch so leicht, eine 
Stellung zu finde» ?" 

„Nein. Mama — aber sür mich muß eine ge-
funden werden, so schnell als möglich." erwiderte 
Dagmar bestimm». 

Ralf Janse» empfand es als Qual, dab er 
Dagmar nicht olle Sorgen abnehmen konnte. Und 
doch leuchteten seine Augen vor Bewunderung über 
ihre Tapferkeit. 

Er ergriff nun daS Wort. 
„Das könne» sich di« Damen in aller Ruhe 

überlegen. Ich wollte Ihnen eben mitteilen, daß 
Sie vorläufig ruhig in Schöna« bleiben können, 
bis Sie sich Ihr Leben anders eingerichtet haben. 
Ich werde ja nicht in Schönau wohnen. Di« Diener-
schast im Haus« ist ohnedirs noch bis zum nächsten 
Kündigungstermin sür Sie verpflichte». Dann über-
nehme ich die Leute, die bleiben wollen. Es ist also 
vorläufig keine Notwendigkeit sür Sie vorhanden, 
Ihre Zelte hier abzubrechen. Heute wollen wir nicht 
darüber sprechen. Sie bedürfen der Ruhe. Morg-n 
habe ich eine Beratung mit den Gläubigern in 
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Berndorf, der auch Herr Dolkmann beiwohnen wird, 
da wird allrS Geschäftliche geoidnet werden. Und 
übermorgen komm« ich dann wieder nach Schönau. 
um Ihnen Bericht zu erstatten. Wenn Sie mir er-
lausen, werde ich darin mit Ihnen beraten, wie 
sich Ihre Zukunft gestalten lassen wird." 

Frau Ellen drückte dos Taschentuch an die 
Augcn. Sie hatte sich Trost und Hoffnung geholt 
auS den Blicken, die Ralf Jausen auf ihre Tochter 
Dagmar richtete. Ausfeufzend reicht« sie ihm die 
Hand. 

„Wie dankbar nehme ich Ihre Hilfe an, Herr 
Jausen. Gott vergelte Ihnen, was Sie an unS tun.* 

Die Komtesse konnte nicht sprechen. Sie reichte 
Rals nur stumm mit einem warmen Druck die 
Hand. Und dieser Händedruck belohnte ihn reichlich 
und beglückte ihn mehr als viele Worte. 

. Auch Lotte reichte ihm dankbar die Hand. 
„Ich bedanke mich nicht mit Worten bei Jhurn, 

Herr Jausen, das mögen Sie nicht Uiden. Und 
Worte sind auch viel zu arm, um auszudrücken, 
was ich empfinde. Aber ich wünsch« mir, daß ich 
Ihnen einmal einen recht großen Dieust leisten 
taun. Di« sind ein lieber, guter Mensch.' 

DaS kam sehr impulsiv über Lottes Lippen. 
Rals mußte lächeln über ihren Eifer. 

„Vielleicht nehme ich Sie einmal beim Wort, 
mein gnädige? Fräulein." 

Sie seufzte. 
(Fortsetzung folgt.) 

D e n s c h ß n s t c n M e n s c h e n 
M i . " " .ill!!::'.ill!ii:' ,il!l!! ..!l!lli :lii!iI!!;t,lll!H:!ll!!: iilillt l i M W W W M R l » « « 

können wir uns nidit anders vorstellen, ah mli einem gesunden, b'anhen Qeblss, sonst wäre •»ine 
St.'iönheil rethl unvollkommen. Audi der f/auch seines Mundes muss angenehm sein. 

Deshalb, meine Damen und Herren, verwenden wir ein bewährtes Mittel, unsere Zähne zu pflegen und 
dem Munde Reinheit und Frisdie tu geben. Iltr benutzen morgens und nadi den Hauptmahheitea 
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Schwane, lederne 

Brieftasche verloren 
sm 31. Mai auf dem Wege PetrovCe-
Celje, in der Nähn der Bäckerei 
Kubisch. Das Geld kann als Finder-
lohn behalten werden, die Brieftasche 
mit dem übrigen Inhalt ist abzu-
geben in der Trafik Kovac, Aleksan-

drova nlica 5. 

Schreibmaschinen-
Geschäft 

L E G A T 
Maribor, Slovenska ul. 7 

Telephon 100 interurban. 

Grösstes Spezial-Geschäft für 

G Büroartikel. O 
Gebrauchte, doch gut erhaltene Schreib-
raachinen, fabrik*neue „Continental"-
Schro Ibmanchinen, Fabrikat der„ Wander-
werke*, Schreibmaachinentiacheau« IIol*, 
Schreibmaschinentische mit KUeugestell, 

Sfocker). \ 
Feint* 8chreibtna»chinenpapi*r, Durch-
schlagpapier, Kohlenpapier, Fatbb&ndcr 
aller Breiten, YoatkisBeu, Hcftnpparate, 

Wechnpapier, KonspthSlwr 
Heftklammern, Büroriiuloln, Staubpinsel, 
Typenbümen, Filit unterlagen, Schall-
dämpfer an« Gummi, .Schrei bmaechinenftl, 

Bchreibmaachinengummi 
Schreibmaschinen-Reparaturen 

Uroste« Lager gebrauchter Schreib-
moachinen. Varianten Sie Prospekt. 

Schreibmaschinengeschäft Legat 
Maribor, Slovenska ullca Jfr. 7 

Telephon 100 interurban. 

Kipvne vijesti I 
Na Ijetnu sezonu narucite 
si odmah novoizaSlu nara knjigu 

T i roQ/Jk • 

Fiiozoficka historija 
K 3 0 . — koja je iza&la kao jijbi-
lejno prvo hi vatsko izdanje. Pouze^em 
uz K 30 Salje J. Hercjk, srediänjica 
ccsko-jueoslovenske knjtöare, Zagreb, 
Hatzova ulica 15. 
Najboljl historlCkl rornan celio-

slova£koga naroda. 

Kindersitz- und 
Liegewagen 

mit Gumtniräder, Kinderkorbfahrwa-
gen, Kinderbetten aus Weidenge-
Üecht mit und ohne Gestell, K.'iss-
körbe, Kupeekörbe, Wäsche- Brot-
und Einkaufkörbe, Gartensessel, 
Stockerln u. Tische, Kinder-Garten-
se8sel und Tische, BhimonkOrbo zu 
haben bei E. Kaucb, PreSernova ul. 
Nr. 4 (Magazin 2. Stock). 

Miiise, Ratten, Wanzen, ünssen 
Erzeugung und Versand erprobt radikal wir-
kenderVertilgungsmittel, für welcfco titglich 
Dankbriese einlaufen. Gegen Ilaus- n. te ld-
rnjuao 12 K: gegen Ratten 1 si K ; gegen 
liessen u. Schwaben extraatarke Sorte SO K; 
extrastarke Wnnzentinktur 15 K; Motten-
tilgor 10 a. 20 K; Insektenpulver 10 a. 20 K; 
Salbe gegen Menschenliuae 5 u. 12 K; Latin-
oalbe für Vieh 5 u. 12 K; Pulver gegen 
Kleider- u. Wfiaoheläuse 10 u, 20 K; Pulver 
gegen Geflügel lause 10 uad 20 K; gegen 
Ameisen 10 u. 20 K ; Versand per Nachnahme. 
Ungezieservertilgungganstalt M. J ü n k e r , 
1'etrinjnka ulica 3, Zagreb 118, Kroatien. 

Neumann&Conip. 
Naturwetzstein- und Mühlstein-Erzeugung 

bei Ko^erje 
erzeugt einheimische Natur -Abziehste ine für Werk-
zeuge und Rasiermesser in jeder Form und Orösse sowie 

Brocken zu massigen Preisen. 

FOr reelle und befriedigende Bedienung ist vorgesorgt. Muster werden 
auf Verlangen eingesandt. 

Einfache, ältere 

Wirtschafterin 
wird gesucht, Adresse zu erfragen 
unter .Jägerhaus 27109" in der Ver-
waltung des Blattes. 

öbl. Zimmer 
sucht die Dienstvermittlung Hüttig 
fflr sehr reine Partei. 

Das Allerbeste 
um schwache Frauen, Mädchen und 

Kinder zu stärken, ist der 

Eisenhaltige Wein 
des Apothekers Piceoli in Ljubljana. 

Grosse 

Speisezimmer-
Kredenz 

PlGschdivun und 4 Fauteuils, weis3es 
Gitterbett, einfaches, weiches Bett 
und ein Nähti«chchen, preiswert zu 
verkaufen. Adresse in der Verwal-
tung des Blattes. 

LUNGENSCHWINDSUCHT ! 
Der Specialist für Lungen-
krattkheiten Dr. Peönik behan-
delt und heilt häufig Lungen-
tuberkulose. 20 Jahre Erfah-
rung ans Heilanstalt n. Praxis. 
Derzeit in St. Jurij ob j. s, 

später Celje. 

Gesucht werden zum sofortigen Eintritt 

zwei geprüfte Maschinisten 
oder Maschinenwärter. 

Angebote unter „W 27102* an die Verwaltung des Blattes. 

?Nicker, wtb $tca*$g«fct«: Stmki&btxt' tutfmi „Ctlcja" in Cd|f. — Bei»»t»sNl>4«r LchnjUtiter: Jlt. §ii»nj Per». 


